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Freizeitkat

Einen Katamaran ganz anderer Art 
bietet der Franzose Dorguloff an. Ein 
drei Meter lan-
ges Spassge-
fährt, daß mit 
seinen 50 kg so-
gar auf ein Klein-
wagendach 
paßt. Der Mast 
ist teilbar, so 
daß es auch in 
der Transport-
länge keine Pro-
bleme gibt.

Durch die 
kompakte 
Bauweise ist 
der Zusam-
menbau und 
das Aufriggen 
eine Sache 
weniger Minu-
ten.

Der Hersteller 
verspricht 
eine gute Per-
formance und 
Stabilität. 
Wahrschein-

lich nicht unter dem Aspekt der vollen 
Zuladung von 150 kg, sprich zwei Er-
wachsenen. Aber als Jugendboot, qua-
si als Optimist auf zwei Kufen macht 
der kleine Kat dem Nachwuchs sicher 
viel Spass.

Technische Daten

www.dorguloff.com/

Einsatz von Torqeedo 
Elektromotoren auf 
Mehrrumpfbooten

Vor ein paar Monaten fragte ich bei 
Multihull.de an, ob es möglich ist, dort 
meine Homepage zu verlinken. Da-
durch wurde Herr Karschulin auf mich 
aufmerksam und fragte, ob ich Lust 
hätte, einen Bericht für den Multihull-
report zu schreiben. 

Zunächst erst einmal ein paar Worte 
zu mir: Mein Name ist Sven Richter. 
Ich lebe in Südbrandenburg, bin ge-
lernter Elektrotechniker und über-
zeugt, dass dem Elektroantrieb auf 
dem Wasser wie auch an Land die Zu-
kunft gehört.

An meinem Corsair F24 Trimaran "l'es-
poir tri"  habe ich einen Torqeedo Crui-
se 2.0 R Elektro-Außenbordmotor. 
Mehrrumpfboote sind für den Einsatz 
solcher Motoren geradezu ideal, da 
diese leicht durch das Wasser gleiten 
und somit die Effizienz dieser Motoren 
optimal nutzen. Im letzten Jahr (2008) 
hatte ich dieses Antriebskonzept noch 
an einem Einrumpfboot. Auch damit 
war ich sehr zufrieden. Seit 2009 habe 
ich einen Trimaran und selbstver-
ständlich montierte ich den Torqeedo 

Länge 3,0 m
Breite 1,65 m
Masthöhe 5,95 m
Grosssegel 6,5 qm
Fock 1,5 qm
Spinnaker 7 qm
Gewicht ca. 50 kg
Zuladung 150 kg
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an dieses Boot. Nach der ersten Fahrt 
war ich begeistert. Das Boot erreicht 
mit dem gleichen Motor 6 Knoten 
Höchstfahrt. Das sind 1,5 Knoten 
mehr, als mit dem Einrumpfboot. Auch 
mit weniger Leistung ist man immer 
schneller unterwegs als auf einem Mo-

no. Und nach dem Erreichen der Ge-
schwindigkeit, die mit der gewählten 
Eingangsleistung (Stellung am Gashe-
bel) möglich ist, sinkt der Stromver-
brauch merklich. Das ist auch logisch, 
da der Motor nicht mehr beschleuni-

gen, sondern nur noch die Geschwin-
digkeit halten muss. Dadurch erhöht 
sich die Reichweite des Bootes. 

Selbst mit einem kleinen Torqeedo 
Travel erreicht man 4,7 Knoten.

Natürlich möchte ich auch die Vor- und 
Nachteile des elek-
trischen Antriebes 
erwähnen. Zu-
nächst erst einmal 
die Vorteile: ein 
Elektromotor ist 
leicht, sauber, lei-
se, bei langsamer 
Fahrt hört man nur 
ein Surren, wel-
ches bei höherem 
Tempo vom Was-
serrauschen über-
tönt wird. Nie mehr 
Benzinkanister tra-
gen! Das Aufladen 
der Akkus erfolgt 
im Hafen während 
man schläft. Je 

nach Akku und Ladegerät sind unter-
schiedliche Ladezeiten wie auch Reich-
weiten möglich. Damit sind wir auch 
schon bei den Nachteilen: die Akkus. 
Eine Bordbatterie hat ja fast jedes 
Boot. Für einen Torqeedo Cruise 2.0 
mit 6 PS Antriebleistung benötigt man 

2 Bleibatterien in Reihenschaltung um 
die erforderlichen 24 V zu erreichen. 
Für einen Cruise 4.0 mit 10 PS sind es 
dann schon 4 Bleibatterien. Diese sind 
natürlich sehr schwer. Als Alternative 
gibt es verschiedene Akkus z.B. mit Li-
thium-Mangan Technik. Diese haben 
eine höhere Energiedichte und sind 
dadurch leichter, aber auch noch sehr 
teuer. 

Mit einem Spannungswandler kann 
man das gesamte Bordnetz über diese 
Batterien speisen, und spart somit die 

Bordbatte-
rie ein. Das 
hat den 
Vorteil, 
dass man 
eine viel 
höhere Ka-
pazität an 
Bord zur 
Verfügung 
hat und die 
Bordspan-
nung auch 
bei größe-
ren Ver-
brauchern 
nicht zu-
sammen-
bricht. Mit 
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unseren 2 Batterien à 225 Ah können 
wir sogar über einen 230V-Inverter ei-
nen ganzen Tag an Bord elektrisch 
Heizen. Der Nachteil ist das hohe Ge-
wicht von 130 Kg. Das beeinflusste die 
Segelleistung unseres Bootes bisher 
nicht merklich. Wir segeln trotzdem 
sehr schnell.

Der Torqeedo Cruise 2.0 R und die 
Fernschaltung

Nun komme ich zu der Reichweite un-
ter Motor, die abhängig von der Bela-
dung sowie den Wind und Strömungs-
verhältnissen ist. Auf einem Binnenre-
vier erreichen wir bei 4 Knoten Fahrt 
locker 70 Seemeilen. Auf der Ostsee 
dann nur noch 50 Seemeilen. Das war 
bisher immer ausreichend, da man mit 
einem Trimaran hauptsächlich segelt. 

Mit Vollgas sind es nur noch 12 See-
meilen. In der Praxis wird diese Lei-
stung so gut wie nie benötigt. Hat man 
Zeit, und fährt nur 2,5 Knoten, kommt 
man ohne Probleme 100 Seemeilen. 
Zur Ermittlung der Reichweite emp-
fehle ich eine Bordnetzüberwachung 
mittels Shunt. So ein Gerät ist nichts 
anderes als ein Zähler, der genau regi-
striert, wie viel Energie der Batterie-
bank entnommen wurde bzw. zeigt es 

auch den Momentanver-
brauch an. Somit berech-
net das Gerät, wie lange 
man mit dieser Antriebs-
leistung noch fahren 
kann.

Der Propeller eines Hon-
da 4,5 PS Verbrennungs-
motors im Vergleich zu 
dem eines Torqeedo Crui-
se 2.0

Um die Reichweite zu-
sätzlich zu erhöhen, 
empfiehlt sich der Einsatz 

von Solarzellen. Wenn man beispiels-
weise eine lange Flussfahrt unterneh-
men möchte, kann man sogar einen 
Stromerzeuger mit an Bord nehmen. 
Dann spielt die Reichweite keine Rolle 
mehr. Auf unserem Trimaran haben 
wir das Aggregat noch nicht benötigt. 

Ich hoffe, dass ich den einen oder an-
deren mit meinen Ausführungen dazu 
anregen konnte, sich mit dem Elektro-
antrieb an Bord auseinander zu set-
zen. Bei Fragen können Sie mich auch 
gern kontaktieren.

Sven Richter

www.lespoir-tri.wg.am


